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sit fiir iluiiunuuren ei Anfertigung seiner Yerreniileidnnii
Aus der« Lande der Kastaniem

Seit dein Amtsantritte des liberalen Ministe-
riums Sagasta in Spanien hat der bedenkliche
Gegensatz zwischen Spanien und Nordamerika
wegen Cubas an Schärfe bis auf Weiteres offen-
bar erheblich verloren. Die spanische Antworts-
note auf die Note, welche dem Madrider Cabiiiet
vom amerikanischen Gesandten Woodford überreicht
wurde, ist, nach allen Meldungen hierüber zu
fchließen, in den Washingtoner Regierungskreisen
sehr günstig aufgenommen worden; in einer Unter-
redung mit dem spanischen Colonialminister foll
Mr. Woodfort sogar die Versicherung abgegeben
haben, daß die Unionsregierung durch die Maß-
nahmen des Marschalks Bianco auf Cuba zu-
friedengesiellt sei. Da nun auch die neueren
Nachrichten aus Cuba selbst verhältiiißmäßig
günstig lauten und eine baldige Beendigung des
Aufstandes infolge der den Cubanern vom Mini-
sterium Sagasta gemachten Zugeständnisse als
nicht unwahrscheinlich hinstellem so dürften einst-
weilen die cubanischen Sorgen für Spanien etwas
zurücktreten. Dafür machen sich aber im Lande
der Castanien wieder innere Schwierigkeiten mehr
bemerllich, von denen namentlich die in der Armee
hervortretende Unzufriedenheit, die wieder er-
wachende carlistische Bewegung und die sich ver-
srhärfenden Gegensätze zwischen den übrigen Par-
teien hervorzuheben sind. Jm spanischen Offi-
ziercorps bekämpfen sich zwei Parteien- jene der
den Kriegsfchulen entstammenden Di�giere, und
die Partei der aus den avancirten Unterofsiziereii
hervorgegangeneii Oisizierr. Letztere fühlen sich
gegenüber ihren auf Kriegsfchulen gebildeten
Kameraden vielfach zurückgesetzt und benachtheiligt,
und hieraus hat sich allmälich ein gespanntes
Berhältniß zwischen beiden Theilen entwickelt,
welches aus die Diseiplin in der spanischen Armee
bedenklich zurückwirken inuß und von selbst den
Boden für die jenseits der Pyrenäen so beliebten
militairischen Pronuiirionnentos vorbereitet.

Die Gefahr eines solchen Handstreiches wird
aber durch die Geivährungen und Zerwürfnisfe im
Lager der politischen Parteien Spaniens un-
zweifelhaft noch gefördert. Die Liberalen, die
fehige Negierungsparteh sehen �el! heftsgek An-
feindung seitens der Coiiservativen ausgesetzt, legten
wiederum fedoch werden von der felbstständigen conser-
vativen Gruppe unter Silvela energisch befehdet, du-
zwischen agitiren die Nepublitaner lebhaft für die
von ihnen vertretenen Anschauungen und endlich
greift auch die earlistische Bewegung, welche die
lebten Jahre hindurch fast gänzlich ruhte, wieder
mehr um flch. Jn den baskischen Provinzen,
welche von lebe! Die Hofburg des Eariismus
waren, sollen im geheimen beträchtliche Mengen
von Waffen und Munition aufgehäuft und auch
alle sonstigen Vorbereitungen zu einem earlistischen
Putsch getroffen sein, welcber also nichts Geringeres,
als die Verdrängung der Dvnastin Alfonso�s XII.
vom spanischen Thron bezwecken würde. All�
diesen Wirrnissen könnte das Ministerium Sagasta
im Ernstfalle nur dann kräftig entgegentreten,
wenn die Armee unter allen Umständen verläßlich

wäre. Das ist dieselbe aber offenbar nicht, die
politischen Parteiungen im Lande haben längst
auch ihren Eingang in das Herr gefunden und
wirken aum zweifellos bei dem angedeuteten
Conflict im Offizietcvrps mit; beim Ausbruche
ernsterer Unruhen dürfte die Zuverläßigkeit der
Armee für die Regierung möglicher Weise eine
sehr fragwiirdige sein.

Unter solchen Umständen gewinnt nun die in
diesen Tagen erfolgende Nückkehr des von Cuba
abberufenen Generals Weyler nach Spanien er-
sichtlich an Bedeutung. Weyler, dieser alte
Haudegen, erfreut sich in einem großen Theile
der Armee zweifelloser Beliebtheit, trotz seiner er-
folglosen Kriegführung auf Cuba, er ist ferner
eine rücksichtslose schonungslos gegen seine Feinde
vorgehende Natur und außerdem wegen seiner
erzwungeneii Abberufung vom eubanischen Ober-
commando ungemein erbittert auf die jetzige
spanische Regierung. Das sind alles Eigenschaften,
die ihn den gegen die Regierung wühlenden
spanischen Parteien als eine sehr schätzbaare Kraft
für sie erscheinen lassen müsseii, daher sind denn
namentlich die Carlisten an der Arbeit, Weyler
zu sich zu gewinnen; der Uebergang des Generals
Weyler in das Lager der Carlisten wäre für die
Sache des Don Carlos ein fchwerwiegender Ge-
winn. Jedenfalls darf man mit Spannung dem
Auftreten Weplers nach seinem Wiedererscheinen
auf spanischen Boden entgegensehen, denn von
diesem Manne wird es wohl abhängen, ob Spanien
ein aberinaliger Bürgerkrieg beschieden sein oder
erspart bleiben wird.

Politisehe lleberfichh
Dentsches Reich.

Der Kaiser traf am Freitag Abend, von Kuchelna
über Königshütte kommend, in Pleß ein. Unter-
wegs wurde dem kaiserlichen Herrn in Königshütte,
wo er das dortige Hüttenwerk eingehend besichtigte,
eine festliche und begeisterte Begrüßung der Be-
völkerung zu Theil. � Die Kaiserin wohnte am
Freitag der Einweihung der prächtig neuerbauten
Schloßkirche in Plön bei, begleitet vom Kronprinzen
und vom Prinzen Eitel Fritz.

Jn den legten Tagen waren über den Ge-
sundheitszustand des Fürsten Bismarck beuiiruhi-
gende Gerüchte verbreitet, dieselben haben sich
indessen glücklicher Weise als völlig unbegründet
herausgestellt. Nur hatte der Fürst seit einiger
Zeit wieder sehr an seinen alten Gesichtsschmerzen
und an Schlaflosigkeit zu leiden, doch ist es gegen-
wärtig mit diesen Schmerzen wieder besser geworden.

Der commandirende Admiral v. Knorr ist
von seinem vierwöchigen Erholungsurlaub nach
Berlin zurückgekehrt und hat die Leitung der
Geschäfte seines Nessorts wieder übernommen.
Die vielverbreitete Annahme, daß der längere
Urlaub des eornmandirenden Admirale nur als
der Borläufer von dessen Nücktritt zu betrachten
sei, erweist fich demnach als unbegründet

Der vieibesprochene Zrvifchenfalh zu welchem

sich die Ablehnung des dem Czaren in Darmstadk
zugedacht gewesenen Besuches des Großherzogs
von Baden gestattete, hat nunmehr durch eine
bemerkensiverthe Entschließung des russischen
Herrschers seine endgiltige Beilegung erfahren.
Durch einen Erlaß des Czaren wird die Einsetzung
eines ständigen russischen Geschäftsträgers in
Karlsruhe verfügt und zugleich der bisherige
außerordentliche Gesandte Rußlands bei den Hbfen
von Stuttgart und von Karlsruhe, Fürst Kanta-
kuzene, seiner Stellung an letzterem Hofe enthoben
und blos nach für Stuttgart beglaubigt. Fürst
Kantakuzene hatte schon bisher feinen amtlichen
Wohnsitz in der württeinbergischen Hauptstadt und
kam von dort nur gelegentlich niich Karlsruhe
herüber, die russische Geschäftsvertretung am badi-
schen Hofe bestand also eigentlich nur dem Namen
nach. Nunmehr aber hat Kaiser Nicolaus die
Einsetzung eines eigenen russischen Geschäftsträgers
in Karlsruhe angeordnet, und da eine derartige
besondere diplomatische Vertretung des Ezaren-
reiches am Karlsruher Hofe schwerlich aus poli-
tischen Gründen nothwendig geworden ist, so muß
diese Maßregel offenbar als eine glänzende öffent-
liche Genugthuung betrachtet werden, die man seht
dem Großherzog Friedrich von russifcher Seite wegen
des Darmstadt-Karlsruher Zwischenfalles giebt.

Jn der Freitagssitzung der 2. sächsischen Kam-
mer gab es gleich nach der Eröffnung eine
bewegte Szene. Abg. Goldstein legte Namens
seiner soziaiistischen Fractionsgenossen Verwah-
rung dagegen ein, daß sie sich durch ihre Ent-
fernung aus dem Saale bei dem Hoch, welches
neulich Präsident Ackermann auf den König
ausgebracht hatte, als schlechte Sachsen erwiesen
hätten, wie ihnen der Präsident vorgeworfen;
aber bie Aufforderung zu einem solchen Hoch sei
als eine Herausforderung der focialistischen Partei
zu betrachten. Jn seiner Erwiderung wies Präsi-
dent Ackermann die Erklärungen Goldsteins als
ungehörig fcharf zurück und rügie die Entfernung
der focialdemokratifchen Abgeordneten als eine
unstatthafte Demonsiration gegen die anderen
Kammermitglieder. Auch Bicepräsident Streit
bekämpfte die Darlegungen Goldsteins und be-
tonte, der von den soeialistischen Abgeordneten
ebenfalls beschworene Verfassungseid verpflichte
auch zur Treue gegen den König; bei einem
solchen Benehmen der Socialdemokraten würde die
Kammer keine Rücksicht mehr auf dieselben nehmen.
Abg. Goldstein seinerseits klagte weiter über an-
gebliche Bergewaltigung der Minderheit durch die
Mehrheit, sein Fraciionsgenosse Fräßdorf aber
versicherte, die socialistische Fraction werde nun
auch rücksichtslos auftreten und künftig bei weiteren
Hochs auf den König, anstatt hinauszugehen, ein-
fach fißen bleiben." Auch Abg. Dr. Mehnert hielt
den Socialdemokraten vor, daß die Eidesformel
besage, die Abgeordneten hätten neben dem Wohl
des Paterlandes auch jenes des Königs im Auge
zu haben. Der Soeialdemokrat Grünberg er-
widerte hierauf, die socialistischen Abgeordneten
wüßten sich mit ihren Wähiern im Einklang,
wenn sie nicht mit in das Königshoch eingestiaimt



sie würden ihre eigenen Gefühle auch
nftig in der Rammer energisch zur Geltung

bringen. Nach dieser bewegten Debatte folgte die
Wahl der verschiedenen Deputationen und deren
Bildung, der Antrag des Abg. Goldsteiii, es
möchte zu den wichtigeren Deputationen auch je
ein soeialistischer Vertreter hinzugezogen werden,
fand keine Beachtung. Die nächste Sißung findet
am Montag statt. �- Die erste Kammer verjagte
sich nach Erledigung der Deputationswahlen auf
unbestimmte Zeit.

Oesterretch-Ungaru. · »
Die Präsidentschaftskrisis im österreichischen

Abgeordnelenhause ist beendigt. Mit der uiier-
wartet hohen Mehrheit von 186 Stimmen wählte
das Haus am Freitag den bisherigen 1. Vice-
präsidentem den Polen v. Abrahamovicz, an Stelle
des freiwillig zurückgetretenen Dr. Rathrein zu
seinem ersten Vorsitzenden. 127 Stimmzettel
waren leer, 7 Stimmen zersplittcrt. Die deutsche
Linke demonstrirte gegen diese Wahl durch vor-
übergehenden Auszug, während Abrahamovicz
sein neues Amt mit einer versöhnlichen Rede an-
trat. Bei der hierauf fortgefeßten Debatte über
die Ministeratiklagenanträge der Linken wegen der
Sprachenverordnungen gab Ministerpräsident Graf
Badeni die Überraschende Erklärung ab, daß die
Regierung den nationalen Ausgleich in Böhmen
eventuell selbst in die Hand nehmen werde, zu-
gleich unter Anspielung auf die umlaufenden
skrisengerüchte energisch versichernd, die Regierung
denke gar nicht daran, zu verlchwindenz im
Uebrigen klangen die Auslassungen Badenis
ungewöhnlich entgegenkommend gegenüber den
deutschen; will es der Polengraf bei letzteren zur
Abwechselung wieder einmal mit dem Zuckerbrot
versuchen? .Die ganze Sitzung endete nach viel-
stiindiger Dauer damit, das Haus den Antrag
des Czechen Pazak, es möge über die schweben-
den Ministeranklagenaisträge zur Tagesordnung
übergegangen werden, mit 177 gegen 171 Stimmen
annahm, ein Sieg freilich, auf welchen Badeni
nicht sonderlich stolz zu sein braucht� 6 Stimmen
Mehrheit! � Jn der ungarischen Hafenstadt
Fiume haben Bürgermeister und Stadtverordnete
� sämmtlich Croaten � ihre Aemter niederge-
legt, als Protest gegen die ungarischen Gesege,
welche die Regierung für Fiume einführen wollte.

Frankreich.
Jn Paris gehen neue französisclyruisilche Ver-

brüderungsszenen vor sich. Die Kapelle des
russischen Preobraschensky-Garde-Negiments ist iii
der französischen Hauptstadt eingetroffen, um da-
selbst eine Reihe von Eoncerten zu veranstaiten.
Die Pariser bereiten ihren neuesten russischen
Gästen einen enthusiastischen Empfang. � Der
Senator ädieurer-�eftner will seinen Feldzug zu
Gunsten des depotirten Hauptmannes Dreyfus
troß aller Schwierigkeiten fortsetzenz er hat fegt
dem Justizminister die Documente unterbreitet,
welche die Unschuld des Dreyfus bezeugen sollen.

Italien.
Viel bemerkt wird die Audieiiz, welche der

neue deutsche Staatsseeretair des Aeußern und
bisherige Botschaster am italienischen Hofe von
Bülow, anläßlich feines Scheidens aus Rom beim
Papst hatte. Die Audienz dauerte volle �/4 Stunden,
es dürfte demnach hierbei eine ergiebige Aus-
fprache zwischen dem Papste und Herrn v. Biiloio
stattgefunden haben. Auch die Gemahlin wir:
loiv�s eine sJtalienerin, wurde von Leo XIII.
empfangen. Hierauf statteten Herr und Frau v.
Bülow dem CardinalsStaatssecretair Rampolla
ihren Abfchiedsbesuch ab.

Spanien.
Zwischen Spanien und Nordamerika scheinen

wieder die besten Beziehungen zu herrschen.
Zwischen dem spanischen Eolonialminister und
dem amerikanischen Gesandten am Madrider
Hofe, Wodfort, fand eine herzliche Unterredung
statt. Es verlautet, Woodfort habe hierbei die
Erklärung abgegeben, daß die Vereinigten Staaten
durch die Maßnahmen des Marschalls Blanco
auf Euba zufrieden gestellt seien.

Ilftik .
Der Sudanfeldzug d; Eiigländer verläuft

fette-ten günstig. De: Sieh« nncheoek Poicha

hat noch einem von ihm in London eingegangenen
Bericht den ganzen östltchen Sudan von den
Derwischen gesäubert. Die Eisenbahn von Abu
Hamed nach Berber soll bis April 1898 fertig
fein, bann dürfte iich das Schicksal Omdurmams
der Residenz des jetzigen Mahdi Abdalla Chalifa,
entscheiden. {Freilich müssen die Engländer bei
dem weiteren Vormasch Omdurman erst noch die
starke Stellung der Derivische bei Metemmeh
nehmen.

L o f al e s.
�G? Namslau, 15. November. [Wohl-

thätigkeit.] Die hiesigen Wohlthätigkeitsvereine
sind bereits seit längerer Zeit wieder emsig thätig,
um auch in diesem Jahre den Armen bezw.
ihren Pfleglingen den Weihnachtstisch möglichst
reich zu decken. Der Vorstand des Pestalozzi-
Zweigvereins Namslau-Brieg hat dem Haupt-
vereiii in Liegniß seine im Vorjahre unterstützten
Wittwen zur Berücksichtigung bei der Dividenden-
vertheilung empfohlen; außerdem werben einige
Wittwen und Waisen aus der Zweigvereinskasse
eine Weihnachtsgabe erhalten. Dieselbe würde
recht ansehnlich sein, wenn endlich alle Lehrer
des Bezirks Mitglieder des so segensreich wirken-
den PestalozzkVereins würden. Vielleicht hat der
Vorstand  Vorsißender von Neujahr ab Herr
Rector Hepprich! die Freude, recht viele von den
noch außerhalb des Vereins stehenden Lehrern als
Mitglieder aufzunehmen. Hierbei wollen wir noch
darauf aufmerksam machen, daß auf Grund der
Statuten nur jene Lehrer als ordentliche Mit«
glieder des Vereins gelten, welche einen Jahres-
deitrag von mindestens 3 M. zahlen. Emeriten
bleiben ordentliche Mitglieder, wenn sie einen
jährlichen Beitrag von wenigstens 2 M. entrichten.
Diejenigen Lehrer, welche einen geringeren Jahres-
beitrag als 3 M. zahlen, werben als Ehren:
mitglieder angesehen; ihre Hinterbliebenen haben
keinen Anspruch auf die Wohlthaten des Ver-
eins. Lehrer, welche nicht spätestens ein Jahr
nach ihrer definitiven Anstellung Vereinsmitglieder
geworden sind, haben im Falle ihres späteren
Eintritts die Beiträge von jeiier Zeit nacbzuzahlem
wovon zwei Drittel der Provinzialkasse zufließen.

A [Stiftungsfest.] Der Männergesang-
vereiii beging am vergangenen Sonnabend im
Koschwitzsschen Hotil unter sehr zahlreicher Be-
theiligung sein Stiftungsfesi. Zur Ausführung
war vom Liedermeister Herrn Eantor Ploschke
der Lieder-Etwas »Der Philister« von Julius
Otto eingeübt worden und wurden die sehr
meiodiösen Gesänge mit großem Beifall auf-
genommen. Die verbindende Declamation lag
in den Händen des Frl. Lucens, das dieselbe
recht nett ausführte. Dein gesanglichen Theile
folgte ein Tanzkränzcheiy das durch verschiedene
Tourentänze u. a. durch einen Eoiillon, eine
angenehme Abwechselung und viel Vergnügen
bot. Doch nicht bloß den Huldigern Terpsichw
rens waren angenehme Stunden beschieden, son-
dern auch den Theilnehmerm welche sich nicht in
deren Opferdienst gestellt hatten. Sie saßen ge-
müthlich zusammen bei einem Glase guten Neben-
saft, plauderten und scherzten, so daß auch ihnen
die Stunde des Nachhausegehens allzu schnell zu
kommen schien. Es graute schon der Morgen,
als die Sichten der Stätte des Vergnügens valet
sagten. Zweifellos wird allen Theilnehmern der
Abend lange in angenehmer Erinnerung bleiben.
Aneriennen wollen wir schließlich noch erwähnen,
daß Herr Koschivitz ein separates, erwärmtes
Zimmer zur Garderobe eingeräumt hatte, welcher
Einrichtung sich der Verein in der ,,Krone« dis-
lang nicht erfreute. Auch war in anderer Be-
ziehung für Bequemlichkeit in anerkennenswerther
Weise gesorgt.

= [Gottesdienst.] Am Tage der Gene-
ral-Lehrer-Eonferenz, deii 22. b. Mir»
sindet früh um 9 Uhr in der katholischen Pfarr-
kirche ein feierliches Requiem statt.

Namslau. [Zaubervorstellung.] Aus
Oppeln geht uns über die Zaubervorstellung des
Herrn Prof. der Magil G. Dryß folgendes zu:
Die Zaudervorstellung des Herrn Professors
der Magik G. Dryß, welcher Donnerstag im

Hotel »zum Ritter« bei gutem Besuche stattsand,
hat«die gehegten Erwartungen nicht nur gerecht-
fertigt, fonbern sogar übertroffen. Der Ktinstler
verfügt über eine Gewandheit und Fingerfertigs
keit- die geradezu in Erstaunen seht. Herr Pro-
fessor Dryß wußte die dargebotenen, durchweg
sehr gut gelungenen Kunststücke in einer Weise
zur Ausführung zu bringen, daß man vkkfncht
war, an Zauberei zu glauben, und doch spielte
sich alles auf natiirlichein Wege vor den Augen
der »ZUschauer ab. Einzelne Nummern des reich-
haltigen Programms hervorzuheben, können wir
uns ersparen, da es schwer halten dürfte, das
Richtige zu treffen � sie waren eben alle gut
und gleich überraschend. Die Vorstellung war
sehr interessant und unterhaltend, bot viel neue,
hier noch nicht· gesehene Kunftstücke und hat all-
gemein befriedigt, was in den oft stürmischen
Beisallsäußerungen des Publikums beredten Aus-
druck fand, und es ist deshalb zu erwarten, daß
der Geschwindigkeitsküiistler am Donnerstag Abend
auch ein recht voll beseßtes Haus haben wird.

Provinzielleä
� Das große Loos wurde in Breslau in

Vierteln gespielt, an denen lauter kleine Leute
bsthsklkgt find. Ein Viertel« wird von elf Werk-
stättenarbeitern der Oberschlesischen Eisenbahn ge-
meinsain gespielt; ein weiteres Viertel ist im Besiß
eines am Neumarkt bediensteten Handlungsgehilfen
S» der dasselbe mit fünf Theilnehmern spielt.

Görlitz, 12. November. Die Frau Erb-
Pkskizslsin von SachsewMeiningen und
Prinzessin Feodora trafen heute um I Uhr
49 Minuten hier ein. Oberbürgermeister Büchters
mann richtete im Namen der Stadt eine Ansprache an
die erlauchten Damen. Auf dem Bahnsteige
hatten auch Deputationen der vier hiesigen Mi-
Utäkvsktltle Aufstellung genommen, deren Vor-
sigeiide der Frau Erbprinzessin vorgestellt wurden.
Jm Wartesaal wurden den hohen Damen von
der klexnen Marga Rietzsch unter Aufsagen eines
Gedlchtes Blumensträuße überreicht. Sodann
wurde im Königssalon des Bahnhofes das Früh-
ftück eingenommen. An demselben nahmen, der
-·-Schlsl� Bis-« zUfO1gS- the« vvm Provinzialoors
stande- Gräsin Walderfee-Meesendorf, Regierungs-
rath a. D. Schultz-Eoler, Rittineister a. D. Bert,
unb vom Vorstande des hiesigen Zrveigvereins:
Gräsin Fürstenstein, Fräulein v. schalten, Landes-
hauptmann Dr. v. Seydewitz, Justizrath Rietzsch
sowie ferner die Hofdame Fräulein v. Rauch und
Hofinarschall Freiherr v. Räder. Alsdann fand
eine Rundfahrt in fünf Wagen statt. Jni zweiten
hatte die Frau Erbprinzessin, im dritten Prin-
zessin Feodora �Bias genommen. Jm Ständehause
überreichte sodann Frau Laiideshauptmann von
Räder der Frau Erbprinzefsim ihre Tochter Alice
der Prinzessin Feodora Blumensträuße. An der
nun folgenden Eonferenz nahmen 73 Delegirte
theil. »� Nach Schluß der Conferenz verabschiedete
sich die Frau Erbprinzessin und Prinzessin Feo-
dora mit freunblichen Worten vom Vorstand;
des hiesigen Zrveigvereins und vom Oberbürger-
meister, um mit dem Zuge 6 Uhr 20 Min. die
Rtickreise anziitreten.

Walbenburg, 8. November. Der Haupt-
lehrer Reinhold F. ans Göhlenau bei Friedland
stand unter der Anklage, in den Jahren 1896
und 1897 sich unbefugt mit der Ausübung eines
öffentlichen Amtes befaßt und Handlungen nur:
genommen zu haben, welche nur Kraft eines
öffentlichen Amtes vorgenommen werden dürfen.
Der Angeklagte hatte iiämlich zur angegebenen
Zeit, fpeeiell am 12. August v. Ja» in Fell«
hammer die Lokale von vier Gast- und schauk-
wirthfchaften betreten, sich den betreffenden Gast-
ivirthen gegenüber als ein königl. Polizeicommissar
aus Breslau ausgegeben und bei denselben die
Revision ihrer SchanbEoncessionen vorgenommen;
in dem einen Falle war von dem Angeklagten
sogar der Revisionsvermerk auf die betreffende
Cvncelsivtt gesetzt und dem betreffenden Gastwirth
noch ausdrückiich bedeutet worden, seine Eoncesfion
müsse er in seinem Lokal aufhängen. Jn einem
Gasthause in Neu-Hohendorf war der Angeklagte
ebenfalls als der königliche PvlizeisEominissarius



aus Breslau aufgetreten. Der Angeklagte bestritt
die ihm zur Last gelegten Strafthaten, indem er
angab, er müsse einen Doppelgänger haben, der
ihn schon öfters in Berlegenheit gesetzt habe.
Den Namen desselben könne er aber nicht angeben;
auch sei er an dem Nachmittage des 12. August
v. Js. gar nicht in Fellhammey vielmehr in dem
Gisthofe »zum Reichrnacher« in Schniidtsdorf bei
Friedland gewesen. Die aus Fellhaminer er-
schienenen Zeugen erkannten aber den Angeklagten
mit voller Bestimmtheit als Denjenigen wieder,
welcher am 12. August v. Je. als ein Polizei-
Eommissarius aus Breslau die Revision von
SchanbConcessionen in Fellhammer ausgeführt
habe. Nach Beendigung der ziemlich umfang-
reichen Beweisausnahine wurde seitens des Staats-
anwalts gegen den Angeklagten mit Rücksicht auf
sein hartnäckiges Leugnen, das jeden Anspruch
auf Milde ausfchließh auf eine dreiwöchentiiche
Gefängnißstrafe ungetragen. Der Gerichtshof er-
kannte in Erwägung des Umstandes, daß durch
die Handlungsweife des Auge-klagten den betressen-
den Gaftwirthen kein Schaden erwachsen und das
Motiv desselben lediglich nur eine lächerliche
Prahlerei gewesen sei, nur auf eine Geldstrafe
von vierzig Mark, eoent. acht Tage Gefängniß.
« � Auf Grund der neuesten Rechtsprechung des
Reichsgerichts hatte der Magiftrat von Sprottau
befchlossen, die in den Gastwirthfchaften aufgestellten
Mufikautomaten zur Bergnügungssteuer
heranzuziehen. Die Steuerpflicht sollte eintreten,
aum wenn das Jnstrument nur einmal gegen den
bekannten Einwurf eines Fünf- ooer Zehnpfennigs
stückes in Betrieb gesetzt worden war. Dieser
Beschluß verursachte naturgemäß eine gewisse Er-
regung in Gaftwirthskreisen, da unter Umständen
für die Einnahme eines einzigen Obolus eine
Steuer von 1 M. entrichtet werden mußte. Die
Stadtverordneten-Versammlung ersuchte deshalb
den Siliagiftrat, das Lustbarkeitssteuer Ortsstatut
abzuändern. Diesem Wunsche ist, wie die ,,Srhles.
Ztg.« mittheilt, fegt insofern nachgekommen worden,
als fortan die Musikautomaten nur dann zur
Vergnügungssteuer herangezogen werden sollen,
wenn dieselben zu Ausführungen gegen Eintritts-
geld verwendet werden.

V e r ne i f eh t e s.
�- Reinhold Begas, der nunmehr in

Prinzip dazu bestimmt ist, das Bismarck-Denk-
mal vor dem Reichstagshause in Berlin auszu-
führen, soll sich gegenüber gewissen Abänderungs-
wünschen, die das Comitee ausgesprochen hat,
ablehnend verhalten.

� Zur Ermordung der deulschen Missionare
in China schreibt man der ,,Köin. Volksztg.«
aus dem Missionshause Steyl: Die Mittheilung
des Auswärtigen Amtes, daß unsere Miffionare
in Pentschoufu � man schreibt auch wohl Jend-
schofu � überfallen seien, wirft ein bedeutsames
Licht auf das blutige Ereigniß. Die Unthat ist
nicht, wie wir anfänglich vermuthet hatten, von
der Da-dau-hui-Sette vollbracht, sondern von dem
durch einflußreiche chriftenfeindliche Perfönlichkeiten
ausgehetzten Pöbel von Jendschofu. Erst im
vorigen Jahre konnte der Herr Bischof Enger
nam einem 10jährigen Kampfe gegen den Fang-
tismus heidniseher Gelehrten in Jendschofu festen
Fuß fassen und eine Station daselbst errichien.
Die Stimmung der dortigen Gelehrten war eine
fshk chtistenfeindliche, und auch die Bevölkerung
wurde in diesem Sinne von �ebern bearbeitet.
Daß unsere Mitbrüder diesem Chriftenhaß zum
Opfer ASIOUM sind, unterliegt wohl kaum einem
Zweifel« Wabkscheinlich waren sie, da bei den
chinesiichen Christen Auekheiiigen fein rikchiich
ASVVISUSV FITNESS ist, nach Jendschofu von
mehreren Stationen aus zusammengekommem um
daselbst gemeinsam das Allerheiligenfest zu feiern.
DE! habt« DIE Hüliptstkstifter des Mordes offenbar
den richtigen» Augenblick für gekommen erachtet,
um über die ihnen verhaßtm Vkkkündek des
chtistlichev Glaubens herzufallen. Wahrfcheiniich
geschah der Ueberfall bei Nachtzeit Herr Stenz,
gebürtig· aus bot-hause« West-expend, Diocese
Irrer!, der amtlich als ,,umgetoknmen« bezeichnet
Wltd7 kOUUtc M! VUkch VII Flucht retten; über

das Schicksal des »vermißten« Herrn Ziegler ist
uns noch keine Nachricht zugegangen. Ob nun
ferner zugleich mit Herrn Nies auch Herr Henle
ermordet ist, was die amtliche Mittheilung nicht
sagt, wird sich i0 wohl in nächster Zeit ent-
scheiden. Jendschofu ist das chinesische Mekka;
in der Nähe ist nämlich der gefeierte Religionsi
stister Confure geboren, dort hat er gelebt und
gelehrt; daher der Fanatismus der heldnifchen
Gelehrten. � Nach einer Shaughaier Meldung
des »Bür. Dalziel« sind deutsche Kriegsschisse
vom ostasiatischen Geschwader nach der Küste von
Sehantung abgegangen, um Genugthunng zu ver-
langen und den am Leben gebliebenen Schuh zu
gewähren.

� Aeetylen ist zum Treiben von Mo-
toren nach neuerdings in Frankreich gemachten
Versuchen vorzüglich verwenddar. Nach Mitthei-
lung des Patentbureaus von H. FrW. Pataky in
Berlin wird durch Acetylen nothwendig, das
Gaszuströmungsventil zu ändern, und zwar zu
oerkleinern. Die beste Mischung zum Betriebe
von Motoren ist 10 Theile Luft und ein Theil
Acetylengas Mit dieser Mifchung wurde festge-
stellt. daß der Betrieb von 8 bis Ispserdigen
Motoren pro Pferdekraft und Stunde 5 Pfennige
kostet unter Zugrundelegung des augenblicklichen
Preises für Calcium-Carbid.

� Die Hoffnungen, welche man auf die
X-Strahlen feste, haben sich nicht ganz erfüllt;
namentlich die Kriegschirurgie wird die Vortheile,
welche sie sich von der Röntgeisschen Entdeckung
versprach, kaum erfüllt sehen. Die meisten Ver«
ietzungen, welche man mit Hilfe der X-Strahlen
diagnosticiren kann, sind auch durch die bisherigen
Methoden leicht zu entdecken und nur in wenigen
Ausnahmefällen lohnt die Anwendung der Erookess
schen Röhren die Umständlichkeiten und Kosten,
welche damit verbunden find. Die Expeditionen
nach dem griechifchckürkischen Kriegs-Schauplatze,
welche von Seiten des Rothen Kreuzes unter-
nommen wurden, haben in dieser Beziehung, nach
einer Mittheilung des Patentbureaus von H. & W.
Pataky in Berlin, klar bewiesen, daß der Trans-
port der Apparate zur Erzeugung der Strahlen
selbst bei den praktifchsten Einrichtungen schwer
möglich ist und daher eine Verwendung auf dein
Kriegsfchauplatz selbst fast ausgeschlossen erscheint.

� [Reise um die Erde in 33 Tagen.]
Wenn die jetzt im Bau begriffene transssibirifche
Eisenbahn fertig gestellt sein wird, wird es nach
Niittheilung des Patentbureaus von H. 8e W.
Pataky in Berlin möglich fein, die Reise um die
Erde in der enorm kurzen Zeit von 33 Tagen
auszuführen. Die für die Zurückiegung der ein-
zelnen Strecken erforderlichen Zeiträume werden
fich, wie folgt, stellen:

BremensPetersburg 1�/z Tage
Petersburg-Wiadiwostok 10 »
WladiwostobSan Francisco 10 ,,
San Franeiscoäsiew York 4&#39;]: �
New York-Bremen 7 »

83 Tage
Die bekannte ,,Reise um die Erde in 80

Tagen« von Jules Vernes ist übrigens auch
schon fest längst übertroffen, denn es ist schon
möglich, die Erde in einem Zeitraum von 66
Tagen zu umfahren, welche Zeit sich aus folgen-
dem zusammenfetzt

SouthamptowBrindifi 3�/z Tage
Brindisi-Yokohama 42 �
Yokohama-Sau Francisco 10 ,,
San Franeisco-New York 4&#39;]: �
New York-Southampton 6 »

66 Tage
Wo sind die Zeiten da ein Magellaiies, ein

Eook noch 2 bis 3 Jahre zu einer Weitumfeg-
lung brauchten!

� [Zurechtweisung] Pfälzer Lehrer  der
beim Unterricht einen Schüler mit einer anderen,
als der vorgeschriebenen, Ausgabe eines Sehuibuches
trifft, auf dessen Entschuldigung entrüsiet!: »Sie
harvwe nit zu hawwe, was Sie hawwe, sondern
Sie hawwe zu hairwe, was Sie zu haroive hawwe!«

�� jjtslassikewVfariationen über das
Radeln Schiller  Die Hoffnung!

Es reden und raunen die Menschen viel
Vom Radeln in unsern Tagen;
Nach einem gesteckten schioierigen Ziel
Sieht man sie rennen und jagen.
Die Welt wird alt und wird wieder jung,
Doch das Rad kriegt immer Verbesserung

Das Radeln führt uns in�s Leben ein,
Es empfängt schon den fröhlichen Knaben,
Den Jüngling locket der Radlerverein,
An dem noch der Greis sich kann laben;
Und beschließt er im Graben den wilden Lauf,
Noch im Graben pflanzt er sein Fahrrad auf.

Es ist kein leerer, schmeichelnder Wahn,
Es wimmelt bereits vor den Thoren,
Auf Chausseen kündet es laut sieh an:
Nur zum Radeln sind wir geboren;
Und was unsere Radweltstimme spricht,
Das täuschen die strampeliiden Beine nicht.

 Radwelt.!

Das Geheimnis; des Ringes.
Roman von I. Glitt-erko-

 Sortierung!
 Blambrud verboten.!

,,Davon weiß ich nichts«, wehrte Jlka sanft.
,,Doch wenn Sie schlecht gewesen find, kann ich
Sie nur um so mehr bedauern«

Die Kranke seufzte und fragend wandte sie den
Kopf nach Lena:

�bat sie ihn sehr geliebt?"
Jlka zögerte mit der Antwort. Lena aber sprang

bei der Frage auf, ihre Augen schossen Blitztz ihr
Körper bebte, der ganze Widerwilly der ganze Ab-
scheu, welchen sie gegen ihren Verlobten empfunden
hatte, brach sich Bahn, und mit lauter Stimme rief sie:

,,Db ich ihn geliebt habe? Niemals! Jch hafse
ihn! den Elenden � den Unmenschen!«

Frau Dumont sah sie an, und ein Lächeln halb
des Hohn-es, halb befriedigter Rache glitt über ihre
bleichen Züge.

»Dann sind Sie nam schlechter als im�, sagte
sie. »Sie wollen Seidel heirathen, weil Sie ihn
für den Grafen, für den reimen Erben hielten; als
ich ihn heirathete, liebte ich ihn und bin ihm in
Elend und Sünde treu zur Seite geblieben. Ach,
barmherziger Himmel, was habe ich alles durchge-
macht. Und nun muß ich sterben � sterben burm
feine Hand!«

Ein keuchendes Ringen nach Atheni schnitt ihr
die Worte ab; sie tastete wild in der Luft umher
und sank in die Kissen zurück, während sich über
ihre Wangen und Lippen eine noch geifterhaftere
Blässe legte.

Jlka· sprang an den Tisch und läutete die Glocke.
Lena stürzte aus dem Zimmer, als die Wärterin
eintrat.

»Ist sie tobt?" fragte Jlka voll Angst
»Nein, nur ohnmächtig«, antwortete die Frau.

»Es ist das Beste, wenn sie jetzt gehen, Fräulein.
Sie wird sobald doch nicht wieder reden können.«

»Kann ich nicht behülflich fein?"
»Nein, ich danke Ihnen; im besorge lieber alles

allein; auch ist es besser, wenn sie Niemanden wei-
ter sieht, sobald sie wieder zur Besinnung kommt«

Da ihre Hülfe abgelehnt wurde, verließ Jlka
das Zimmer und suchte ihre Schwester auf. Sie
fand jie am Boden kauernd, das Gesicht in den
Händen vergrabend. Hefiiges Schiuehzen erschütterte
ihren ganzen Körper. Jlka setzte sich neben sie auf
das Sopha nieder, auf welches Lena die Ellbogen
geftützt hatte, schlang die Arme um sie und versuchte
sie aufzurichten. Die Weinende gab dem milden
Druck der Schwefter nach, bald auch waren ihre
Thränen erschöpft, und Jlka�s Bitten und Zureden
gelang es schließlich, sie ruhiger zu stimmen.

,,Glaubst Du, daß es wirklich wahr ift?« fragte
sie, während sie das verweinte Gesicht hob und ihre
Augen die der Schwester suchten, als 05 �t bott
eine verneinende Antwort sinden müßte.

»Ja, im sehe, Du glaubst das Furchtbare. Der
Mann einer Anderen � ein Mörder � und seine
Lippen haben die meinen bcrlihrt!« sagte Lena.

Fortsetzung in der Beilage.



Des Buß- und Bettages wegen werden

nserate für die niichste Nummer des Kreisbluttes
bis spätestens heut Dienstag Mittags 12 Uhr erbeten.

Die Expedition des
Qiamscauer Fireisöcattesf

Betanntniachung
Die immer mehr zunehmende Verunreinigung der Straßen und Rinnsteine veranlaßt uns,

an dieser Stelle nochmals auf die bezüglichen Polizeivorschriften hinzuweisen mit dem Bemerkety
daß fortan gegen alle Contravenienten mit größter Strenge eingeschritten werden wird.

Der § 3 der Polizei-Verordnung vom 9. März 1891 gestattet zwar die Ableitung von
Spiilwasser unschädlicher Art z. B. Waschwasser aus Küche und Haus durch die Rinnsteinez es ist
aber verboten, feste Gegenstände jeglicher Art in die Ninnsteine, Straßenkanäle pp. zu leiten oder
zu werfen. Daher dürfen z. B. keinerlei Küchenabfälle oder Speisereste mit dem Küchenspülwasser
in die Rinnsteine gebracht werden. Trotzdem werden solche Gegenstände von uns in den Ninu-
steinen fast täglich bemerkt. Da es oft nicht gelingt derjenigen habhaft zu werden die diese Gegen-
stände in die Rinnsteine schlitten, so werden wir in Zukunft ohne Weiteres den Hauswirth zur
Fortschasfuiig ev. zwangsweise anhalten. Ebenso werden wir verfahren, wenn, was ebenfalls un-
zulässig ist, aus den Hausfluren Geniülle, Kchricht pp. auf die Straße gekehrt oder aus den
Häufern Papier u. a. m. auf die Straße geworfen wird.

Schließlich ist es nicht gestattet, das Spüiivasser vom Hause aus auf die Straße zu
schleudern oder es so auszugießem daß es den Biirgersteig oder die Straße iiberschwemriih Es
muß vielmehr unter Anwendung der ersorderlicheii Vorsicht in den Rinnstein selbst geschiittet werden.

Wir ersuchen hiernach sämmtliche Hausbesitzer in ihrem eigenen Jnteresse auf ihre Mieiher
und die Dienstboten Lehrlinge pp. einzuwirken, daß die beziiglicheii Polizeivorschriften in Zukunft
genau beachtet werden.

Namslau, den 15. November 1897. Die Polizeiverwaltung Schulz

Betanntmachung
Gefundem Ein Trauring und eine Medaillr. Der Eigenthümer hat sich zur

Geiiendmachung seiner Ansprüche innerhalb 3 Monaten bei uns zu melden.
Namslau, den 5. November 1897. Die Polizei-Verwaltung. Schuh.

Dienstag den 16., Donnerstag den 18.,
Freitag den 19. d. mag.

F� Ausnahme-Preise. W
. . . Pf

aufgezeichnet gestickt
. . 20 28 .Kragenkasten

Cravattenkaften . . . . 40 85 ,,
Tafchentuttikaften . . . . . 40 � �
Kragen: u. Manschettenkaften 65 65 ,,

Löffelkorb mit Deckchen I5 Pf.
I« Reinwolleiiefschwarze Strümpfe IBe te Qualität.
Größe 2 4 6 8 10

für 2-3 4�6 6-8 10�12jährig Frauengröße
a�: Paar 40 50 · 60 70 80 Pf.

Tricot-Handsrhuhe
schwarz und coul. für Kinder ä. Paar 30 Pf.

II II II II  II . II  f�
� » » » Herren » » 45 »

Capetten
bis für 12jährige Mädchen, Plüsch und Tuch ä. 80, 96, 110, 120, 15033¬.

�S�. Schweren.
Über eine große VHtellung

Donnerstag, den 18. Zlovemlier im giaake des Hoteks Grimm:

F« Soiree. Ia
Der 18 Jahre in Indien, Afrika, Siidamerikm den Vereinigten Staaten und Canada

gewesene, auf seiner Durchreise hier eingetroffene
unriiiertcefflitlie deutsche Honderliiinstler und niagilier der yeukeit

Professor G. Dryss
wird hierselbst die sensationellsten Darstellungeii inoderner Wunder aus den Gebieten der schwarzen
Königreiche verführen.

Die auf meinen Weitreisen durch eigene Anschauung gesammelten und speciell den indischen
Satiren abgeianschten wunderbaren Experimente sind bisher in Deutschland in dieser Bollkommenheit
noch keinem Publikum geboten worden.

Ueber meine Vorstellung im Winter 1897 im Berliner Reichshallensssheater und ,,Unier
den Linden« liegen die anerkennendsten Kritiken der Berliner Zeitungen vor.

1. Piotz nuinmecirt 75 Pfg» 2. Sitzplatz 50 Pfg» Gallerte 30 Pfg.
Billets snid den ganzen Tag zu haben.

1 Kafsenertiffiiung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. j

Unter Belassung des Notariats
bin ich zur Rechtsanwalts

srhast beim Königliclsen Amts-
gericht hierselbst zugelassen.

Mein Blicken! befindet sich
aus der Klofterstraße im Hause
des Herrn Kaufun Banke.

Namslaiy d. 15. Rom. 1897.

Preises,
Rechtsgntvalt und Notar.

3mangonersteigerung.
Freitag- den 19. November 1897

Nachmittags 172 Uhr
werde ich im Gerichtsgebäude in meinem Pfandlokal

1 Glassklieanih 1 Kleiilersckiranlh 1
Sonne, 1Ikiscki, 1Eoninioile, 1 Tisch
mit Aufsatz, 4 Mühle, 2 iileine
Tischchen, 1 Gßperngins, 1 spiegel, 1
Gnpssigur, 1 Male, 10 Mitten, 6 neu:
scfiietlene Küche, 1 Manne, 1 Degen,
4 Paar Besen, 1 iileberziefior

öffentlich meisibietend gegen gleich baare Zahlung

verkaufen. 
Schmidt, 

Gerichtsvollzieher.
Sie find da!

Was denn?
Die billigen

Winteräijiiitzen und -Hiite
bei

Richard Hauschild.
Sie gratis Catalog pik. man: unb Samen-irrer.

i? �LAGRO� Llegnltz F.

yoliieliildungo-Ylere1n.
Freitag d. l9. Not-bis» Abends 8 Uhr,

in Gummis ßoiei
T« Vortrag T

des Rhetors Schoeffel aus Berlin.
Yer Vorstand.

Heute Dienstag:

-:- @issßeine. E-
hotel zur goldenen Krone.

Dienstag d. l6. d. Nits.

gsursiabendörot
Früh 9 Uhr: Wellfcekfch u. Wellivurfn

Hierzu ladet frenndlichst eiii
J. Raesner, Ring s.

Donnerstag den 18. d. Mts.
grub 9 Uhr: Wellwursh Abends:
- gsursialiendlirot -

Es ladet ein G. Lorenz.

- Der heutigen Nummer d.
Geschaftsosserte der Firma Carl Hannes-
Namslau bei, lietr end: ,,Gros·zer Auster:-eii
laut�, auf welche hierdurch besonders aufiiicrksam
gemacht wird. ____

Nebst Beile-s.



Beilage zu Nr. 90 des »Namslauer Stadtblattesk
Nanidlam Dienstag den l6. November 18197.

Sonntag den 2l. d. Mk. Nachts. &#39;/23 Uhr

lutherischer Gottes-Dienst.
Pastor Kluge.�"1. If.1n&#39;;_-&#39;.1- ««  .- «· -»...ls «·-

�m; Qiorimm visit! s&#39;�·- �-.�"li1.ll1�BrnleUor Dr. O. tlicbrelckii beteiligt binnen kurzer· zielt xlöcrbauungß: &#39;_::I7ZI�I1111-&#39; 7-�J.�« 11771111111 �1111111111111111
.kicschwerdrii,  brennen, N!agenverschleitiiiiiig, di: isskssgcii von uiiiiicisiiiiicis im Ein» J; Anläßlicli der Feier unserer silbernen

Hochzeit sagen ivir Allen, die Durch ihre
Gratulatioii unserer freundschaftlichst gedacht
haben, unseren herzlichsieii Dank.

�Jiumölau, den 15. November 1897.

flink! Trinken, niiki -.�: «f.::--« «� niiidcrss Fsispiiieii nnd Lliiidcheii zu ciiipfehlcii-, die infolge Blcichsllkiiti Liyftckic llllb ähllllchkll
Zuständen an iicrvigfc r YJTCIHcIIICIJIUHckJc leide«- Pkcis «« Ist. 3 Pl» &#39;/z It· l-50 M..°. s- «« �N - llrrll1i.92�.�Brlxerisixi i: Oiuiie Kpriklxelie,  i:-».2--s»-2-.2k-.ki- m.Niederlage« iri fast fciiiitllcticii Lluotliekeii nnd Drogeiihandliiiigcik111&#39;111: zicrl «« :- is; f! «·- 7"?� .��-1�.1:i&#39;E1111_&#39;:- �-��.�1�i11&#39;ii1r 92"�ci1;.
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nun

-: Fü Zåiagencied sss
Allen denen, die sich durch Erkiiltuiig oder lleberladiiiig des ållcagens, durch Otciiusi

" mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer« oder zu kalter Speisen oder durch nnrisgeliiiiiszige
Lebensweise eiii Magenleideiy wie:

g�ngeuhutarrlj, zugewandt, gkiogenscljinrrzeiu siinuere xlrrdaniuig oder zlrrsilileiuiiiiig
zugezogen haben, sei hiermit eii gutes: aspaiiciiiiittel empfohlen, dessesi vorzügliche, heilsanie Wir-
kungen schoii seit vielen Jahreii erprobt sind. LH ist Die»; D115 bekannte

VerdauungG nnd Blntreitiigiiiigsinitteh der

Hubert Ullriclrsche Kräuter-Wein.
Dieser Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen, lieillriiftig besundeueii Kräutern iuit giiteiii �lBeiu

bereitet, nnd stiirkt iiiid belebt deii ganzen Verdaiiuugsorgaiiisiiiiis des Nleiisclieii ohne eiic �Jlbiiihr:
uiittcl zu sein. Kräuter-Weilt beseitigt alle Störungen iii den Blutgefiisieiu reinigt das Blut von
allcn verdorbenen krauliuaclieicdeii Stoffen nnd wirkt fördernd aiif die Vlenbildiiiig gesunden Blickes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des liräiiterdlseiiies iverdcii kljiageiiiibel ineist schon im �iteiine
erstickt. Man sollte also nicht säniiicii, seine Aiiivciidiiiig alleii andereii scharfen, iilieubeu, Gesund-
Beit zerstörenden illcittelii vorzniieleir Alle Shinptoiiic, ivie: liopfschnierzelh Lliifstoßelh San:
rennen, Bliilniiigeih llebelkeit uiit -·rb»reclieii, die bei dirniiiiilieii  veralteten! Llliageuleideii uui so
heftiger austreten, werben oft nach einigen Mal Trinken beseitigt. B! dg» . « nnd deren nnaiigeiiehiiie Folgen, wie « eleinmiilig, 11111111� Nimm,Etuhlgetstopfung Hkkzllopfclh S l!lnslosigkcit, sotvie B!ntanstciniiiigeii iii Leber,
älliilz iiiid Pfrrtadersiisieiii  Hiiniorrl!oidnllcidelh iverdeii durch tkiiiiiteksAäseiii rasch und gelind be-
seitigt. KräiitewWeiii beliebt jedioede linberdaillirljkeih verleiht dein Verdaiiungssfiisteiii einen Nits-
soitjkirviing und entfernt durch einen leichten Stuhl alle utciiiglicheii Stoffe cin-Z dein Vjkageii undedärinen. · « ind nieit

Wagner, lilknlieo zustehen, glulmangeh Gntlnafliiiig is» Fazi-
schlechter V cdaiiung, inanglelsafter Blntbildiiiig und eine} krankhaften Zitslciiidess der Leber. Bei
gänzlicher Appetitlosigkeih unter nerviiser Abspaiiiiiiiig rnid Geuiiitlisveritiuiiiiiiiig, soioie häufigen
skopfschinerzeih schlaflosell Nächten, siechen oft »solche Kranke laigfaui dahin. ttiäuter {Sein
giebt der geschivächteu Lebenskraft einen frischen Juipulå III&#39; .n«r·iiiiters-Weiii steigert deii
Appetit, befordert Verdauung und Ernährung, regt Den Stosfivechsel kräftig an, beschleunigt iiiid
verbessert die Bliitbildiing, beruhigt die erregten Nerven und schafft dein tkrauleii neue 11111111
unD neues Leben. Zahlreiclie Lliierkeiiiiiiiigeii und Dankschreibeii beiveiseii dies.

Krämer-Weilt ist zu haben in Flaschen i1 M. 1,23 nssd l,75 in Niimsluu. Bernstuilt,
Reiehthul, Konstndt, Pitsehen, Luskoivitz, Karlsruhe, 0111s n. . w. i11 den �Jlpothefeu.

Auch versendet die Firma ,,Hilbckt lllltiklh Leipzig, Weststknszc 2«, 3 nnd inehr Jslaschen
Kräuter-Wein zu Driginalpreiseii nach allen Orten DentschlaiidH portos und kistefrei.

I· Vor Nachahmungen wird gewarnt! T
Man verlange ausdrücklich

I« Hubert Ullrlchkchen  Kräuter-IVein.
Nieiii Kräuter-Wein ist kein Geheiniuiitteh seine Beftandtheile sind: Nialaifciioeiii 4;"! !, !

Weinsprit100,0, Glhceriii 100,0, Rothiveiii 240,0, Eberefcheiifast l5 !,0, ltirschfcift :32i!,0, Feuchel

« »·»-···.«T«!·-"7?·-� 77772272 �Y &#39; F71!71111111111111111111111
vvv�vyv7vvv 
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Anzeigm

Da ich von ineiner Krankheit ziemlich herge-
hellt 1inD daher in der Lage bin, ineine werthen
iluuden so ivie früher zu bedienen, ersuche ich
rsiixfelbeii ergebenst, mich mit recht zahlreichen Auf:
tiiigcii beehren zii wollen. Jiidem ich gute und
billige Arbeit znsichere, bitte ich um geneigten
z;usviiicli. Achiiiiigövoll

L�tzorek, Schneidermste
 l ff·�e- Lczksc �-z»

Rotiieu + Kreuz�
L o tt e r 1 e

zinn Besten entwendeten 11ml erliranliteo
äårieger iin zlkelile

find El 3,30 VUark zu haben.
Königl. Lotterie-Einnahme.

Otto Paltin.

!! Schenken !!
kann ich nichts, aber

!!! billig!!!
vcrkaus t werden

iille Ztlkii Smnbmuureu.Anis, Helenenioiirzeh ainerik. tkraftiviirzeh Enziiiiiiviirzeh tialiniigiviirzel 11:1 10,0. «, _ » _
Herrenziigsttefel von  !.� M. anI I O. . __ ».   . __  « » Laineiiziigstiefel » 4.�

A A « - . � · «  «� Herrenhalbschiihe » 4.50
F«QAHCCXOLQLCLVÆLLHTRQÆGÆALHLAMRÆÆROÆROÆRÆÆLÆOÆPTQSLEIELEZHJ DFUIIEIIbMbick1IIh8-- 3-50

_ "26 Ftlzichiihiz  0-90 » »
1T n� ahnst es nicht || i� ß Damenhaiisfcliiihe init Ledersohlem. . . &#39; &#39; warmem Futter, das« Paar von 1 M. an,verehrter Leser, welchen Ein�uss die Musik gerade auf unser Geinüthslebeu gcberidm-{je mit Ho! �manhat. Jeder Mühsellge und Beladene sollte sich zu ihr �üchten. G, . z �
In diesem Sinne empfehle ich allen den reizeudieii Walzer 111it  llzivier- l « Ummkichkchc l

X
s
-N 
» ss II 

II 
II

FIsFIHs«j".-·-«-F-·-I-·-.·-l-·-·-«-·-«1AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA/
A

begleitung von A. Herrmann op. 17. Preis 1 n. As _ _ edit» Ycterszbutgerzabrikeh
�Komm, liebes Schätzel.� II§ WVFC smnmtmlle KmdkrspchewManchen werden dadurch die Grillen vertrieben.  Etstlksgsöichfulpg b;  LespchsnschuheJede bessere Buchhandlung legt denselben vor ev. sende gegen Ein� s T · « « ° « 9°� ""2"

gang des Betrages  auch in Marken! direct. Verzeichnisse über �alle Classen D R h d Hder Musik kostenfrei bei     s
Karl Frilzsche, Musikfblicitibttntlltbibg. s;

- Laie Eis« Z; GllSillV WBBSB, 11111111,
v " � - · · · · « « · s Its « E.

JIJJTJJFJZDZSHYOFFIETEJIIDH WWWWWWWWWWWWWW Wo nigliiieiiecifabriike
·Verkaufsftelle bei

Wz1onteck� Namslau.
Seetialitüt: Tliocncr natliariiitlicn

Saure Gurkcu
 gut in  Geschmack!

Nikel« Robert Liehr.

Guten Sahnkäse
D116 Stück 15 Pfennige emp�ehlt

�Heinrich Führ.



I�I&#39;

· ØgsiodeVazar
S. Blelschowsky

eröffnet

heut Dienstag den 16. d. M.
s einen großen

Wei nakhts-jAusverkauf.
Durch An chaffung

großer Posten nur reellen moderner Stoffe
biete ich in diesem Jahr meinen hochgeschätzten Kunden Gelegenheit, ihren Bedarf, sowohl

für den eigenen Gebrauch als und! zu Festgeschenkem zu

noch nie dagewesenen Preisen
zu decken. � Jch offerire:

Scidenstnhe in modernen ßcssins zu Kleidern und Bichsen, Wllllßllsttl�ß VIII] dem clecanteeten
bis einfachsten cenre. Velnnr-Barchent und -l«�lanelle, Tnche, Bnchskins, Ueherzicher-�
Jnnnen- und Hcsenstche, Tenniche. Gardinen, inneren. Tischdecken, Läufer-
stetie ie neue. Linclehm und neuesten, Reisedecken, Plaids, Bettdecken, llrell,
lnlett, Zinnen. Bettwäsche, Tischwäche, fertige Herren, nennen� Honigarten-
WäSBIIB. Tfi�lll��ßll thr Herren, Damen und Kinder, UIIISBIIIÜEBIÜBIIBI�, T�j�ß�l�ßll�l�,
Knnttiicher, gestickte Herren-Westen, seidene Herren- nnd llamenthchei�.
llherhemden, Kragen, Steinen, Ghemisettes, Uravatten, Wirthschafts- nnd

�handelschürzen, Unterriicke n. s. w.

- Berliner Damen-Confection E
zu bedeutend zurückgefetztem Preis.

ter-iinsing«e«i"«ifi«tte zu beachten�?
Mode-Baker S. Hielt-trennten.

Puppen�eckchen gratis.



Ohne Ganiåurrenzi Rat! allein am Wink»
S« amtliche Handfchnh zu Fabrik-reifen. Bestellung nacb Muß, lowle

oturen, rbtetlche ins {fach schlagen, werdeif sauber und schnell ausgeführt. I
TZ�;-,.,HF-,�3»k.�-.-.-.«--,--; Große Yiuswahc

alle Nepar

 s in CvrfetT in allen Größen und
Nur

« »Es-es·-l u�rdfniK1innisj ; �xen: :-xi &#39;�
i·  «

Fagona Wollene Sachen in
Unterhofen und Hemden vom
einfachsten bis zur feinsten Gattung.
Cravatten und Seibftbinberz
Oberhenidem Chemifets und
Manfchetten Berliner Fabrikatin
großer Auswahl. Portemvnnaies

und Cigarren-Tafcheti.
Zahnbürften in großer Auswahl.

Hofenträgen
Bruchbänder

und sämmtliche

Mummiartitiel
Regenfchirine

fiir Herren und Damen.
� -- Lederhofen

__ . »- - � sowie Rcitbefäixe stets am Lager.
H » ·« « �° jj Skiiwerhor lgh it, O rcusauscno �j

Mit Heutigcm kann ich Jhncn berichten, daß mein Sohn Richard durch Jhre briefliche
Behandlung von seiner Krankheit, Schwerhörigkeih Ohrenfaufety Ohrenreißeth Kopf-
fchmerz, befreit worden ist. Muß um Entschuldigung bitten wegen meines langen Stillschweigend;
ich« glaubte immer, es könnte ein Nückfall eintreten, was aber nicht der Selig etvesen ist. Spreche Jhnen
meinen besten Dank aus; ich werde Sie weiter empfehlen, was ich auch schon gethan habe. Weiß:
bach d. Pulsnis in Sachsen, den 4. November 1896; beim. Mayer, Gutsbesitzer und Gemeinde:
Vorstand. n: Die Echtheit der Unterschrift beglaubigt: Gemeinde Weißbachz Gustav Hause,  Sie:
n1eindcältester. m Adresse: Privatpoliklinih Kirchstraße 405, Gsartts  Schweiz!.1

Port mit den Hosenträgern. W««�«""«"«gesucht! Rübcittl
A fcbt h"lt d &#39; u bequem, stets passend,franco  friitico Sietriickxseiiixiitiikrz    1 gelbe. Haltung, keine

Athemnoth, kein Druck, kein Schweiß. kein gFinoäsVPrtceis äeolghle�? Mitzp.k5iachn.en .- er rie » � egn .

Gliicksmüller Neisscr Confcct
emp�ehlt in bekannter Güte emp�ehlt

Rothe Kreuz- R. Koschwntz�
Loose s. M. 3.30. Porto u.

Conditorei.
Liste 20 Pf. extra.

Ziehung 6. bis 11. December.
Hauptgewinne:

100.000 M.
50.000 M. 15.000 Mark
25.000 M. 2 i 10.000 M.

u. s. w» total 16.870 Geldgewinne;

575.000 M.
E� Görlitzer Loose
is« M. 2.75. �I: M. 5.50, l/l M. II.�,

Porto und Liste 20 Pf. extra.
Hauptgew. ev. W.

250.000 M.
versendet das Bankgeschäft

Ludwig Müller & Co.�
Berlin c» Breitestrasse 5,

beim Kgl. Schloss.

Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich Jeder-
mann unentgeltliche Auskunft iiber meine ehe·
tnaligen Magenbeschwerdem Schmerzen, Verdau-
ungsstörung Appetitknangei 2c. unb thelle mit,
rote ich ungeachtet meines hohen Alters hiervon
befreit und gesund geworden bin.

F. Koch, Rönigl. Fiirfter a. D.
Piirnbsem Post Nieheim  Bemalen!.

der HPUZJIIHLÄTTI

D

Gegen spröde
und aufgesprungene Haut

emp�ehlt:
äfanolin - ��e/Ie- �Giveam,

g�ycen� �
��ldeream.

Y/ase/ine- Üamp/ior-äls�,
Ia/oderma,

XIV-ern» u. Murg- cYe/{y
zum Waschen,

�I/niziersal- garen�!: - DER;
MI/�m�c�- c�zfe
Ia/oderma- DER;

{faire/in- Ma�a

Germania-Drogerie 
Oscar Tie Ue.

C a f im: t t e n
xiiilkt de Garckspandenck

is größter Auswahl
empfiehlt 0. Opitz.

Der

Gmailmaaren-Zugnccitaus,
bestehend in

Miieliengesciiirr u. dergl.
assend u

Hochzeits- uud illeituinditeteldlenten,t nur bis Weihnachten statt.
Um den vielen Wünschen zu entsprechen, find

von heute ab

Wasserkannen u. Kochtinfc
vom kleinsten bis zum größten zu haben.

22 wilnelmstrasse 22.
Gegründet 1862. Gegründet 1862.

Gotthelf Dittrlclvs
Leinen- und

Versandhaus,-
Friedland 70, Bez. Breslau,

fabrizirt u. versendet an Private jedes Maas
nur gediegenster und haltbnrster Leiuengewebe
als Reiuleinen, lmlbleiuene Bettzenge, Inletts
breite, Hund, Tisch» Taschen» Staub- an
Wischtiicitcr etc. in unverwüstlichen Qualitäten
zu den billigsten Preisen. Preislisten u. Quali-
tiitsproben trauen. Versand gegen Nachnahme
oder Aufgabe von Referenzen. Bei grösseren
Anfträtgekt und Resterpnrtieu entsprechendenRabatt. Jeder Probe-Auftrag sichert mirweiteres Wohlwollen zu.

Kaiseröl,
helles illletrsleum.

welches sich im Handel befindet,
empfiehlt billigst

0tt0 Faust.
Billige llllll gute

Mnslknlien für Klavier, Violine, Flöte,
Zither u. s. w.� überhaupt für die verschie- «

densten Instrumente,
die beliebtesten Lieder für l Singstimme,

Marsch- und Tanz-Albums,
Salon-Albums, Lieder-Albums

in schönster und bester Auswahl,
Duette Terzette  hnmorlst. �ißortrlige etc. etc»

Theaterstücke, Reden, Toaste
für Vereine und Familie
liefert billigst und in grösster Auswahl

G. 0. Uhse, Musikverlag, Berlin 0.27,
Grüner VVeg 95.

Man verlange Kataloge gratis und krumm.

Echten Altvater

Kräuter-Sinnen
von Siegfried Genick· inJägerndorf, Dester.s
Schlesiem empsiehlt in �/a, �/2 unb &#39;/4 Original-

Mit« R. Kosohwitz 
Ronbitorel. .

Llllitllells

mit Isirmenaufdrurii 
emp�ehlt btiiigst

0. Opitz.



Wer seine Vögel
naturgemäss p�egen und gesund und
iangeslustig erhalten will, füttere nur
Vowshes Singfutter für Canarien,
Vosisches Drossel-� Nachtigallen-». Papa- «
seien» Cardin-ab, Prachtiinkeir, Dom-
Pfaffen» Lerchen-� Meisen- und Special-
futter für einheim. Finken. Nur echt
in VemiegeltenPacketen mit der Schwalbe ··
erhältlich in Nnmslau bei

Oscar Tietze.

�������ß�

5ilitr= still! xiiiiriiieniiiitlieu

Eine Cattolica-Pudel
mit blauem Stein ist am Sonntag auf dein
Wege von Frau Petsch bis au W. Hoffniann
verloren worden Eis wird gebeten, dieselbe
gegen Belohnung abzugeben bei

Waldemar Hoffmann.

Patjnlieferungsliiiriien 
Clontrollliijrijep

Tageloijnliiirijer
�"999� 0. Opitz.

Ein Schuhmachergeselle

Ein niölilieies Zimmer
ist zu veriniethen

Wo, zu erfragen in der Exped d. Pl.

  
Die erste Etage in ineineiii Hause ist zu ver-
iniethen. Robert Abrahaim

Mein zweiter Laden mit Wohnung ist
zu oeriniethen und Oktober oder später zu be-
ziehen. Paul Müller, Ring.

2 Stuben und Beigelaß zu vermiethen und
sofort oder später zu beziehen.

Paul Aiülley Ring.

ijieieeideiikkieikiiikekssessersSiäsidieiiiesieis 
vom 13. November 1897.

Sllgtllbftiltlfltn, sindet dauernde Beschäftigung bei l bödmei. Mutter. nie-Heiles.
NO« iir erioatifgtnalikn i« Weichen, biebenhaar- «- a «« s «« «

�pstrblt   Ein sckzuhkpaslzefkgesece Kokgkäexl 100 KUOSIU    Z  E?
J» Üplg. findet dauerndcttseschaftigung bete, �ld gzzfkskk 15 30 13 30 H 30o Haus� II · Akt 13 60 13 10 12 60

r. «« -"-·i«---·---·«---" " L . . - . . . Erbsen 18 � � � 16 �. y y, y y y y y y y Eine· Efenstgige Stube miälsigehor isåkbald Kartoffeln · 3 30 _ _ 2 70
Die vom Gerichtosekretair Herrn· Przybilla IF« Verm« he« « ° �m� e· Heu - 4 40 �- � 3 80

ittogehabte Wohnung ist bald au vermiethen und Zu verniietheii find 2 Stuben, 1 Küche und Stroh - 3 30 � � 2 70
l. Ipril 1898 au beziehen. Paul Welss. Ziibehör bei Kottke. Butter � Kiloau 2 � � � 1 80

Börsenkurse ..d..ikx;skxksxkg«sgxsxk,.»He-Ists«Bereit;-«xie..xxi«eukex «ssch-««;«.-,V!;gsz �e Essen! wie�  ««
von 11. November. roeiß, Berlin W..C;ißl!olzftraße 19, mlch gmlfyfr maehnkf  ginge» Jch hör«sahen· roya- und Pfandbriefe. � � - · ·  �- - k « »« · «

das. eom. Staatsanleihe 3*/.°/� 109,90 Ktkchltche Nachrichten. oinmen. · » · _ » ·
s · - - · 3 « 97y40 Am Wiß- Uitd Beilage, Niittivoclx den 17. November« Es w« b� Waktekms welch« teil« d« Im"

hhi�? Stldtnnl. · « IV: n  predigen: Ö�nefc.
VIII· LIUTIOL P 99119999999� « IV« s 3378 Form. 8 Ulhn Pvlllisch HetrRPastor Nitrnnsky. «Hsnriette ist oben, und ich wollte den Dameno is n I �f� s� &#39; . l « « «« s . &#39; »· «-
 -   Fuss III? EEEEIT    Z? sei« ;".:«»:.:..ki:«. l?o. .-k.- r. .. . · 10050 K t -. .- _ _ · gionimeni. ae e -all}: B Lag. Eh« gjjbkkävlxx r» « looJo olle te für, den fclilellschev Vikariats Fonds geben.�

- ° &#39; -&#39; Cl« «&#39; «« « « · I04-40 « ch danke hnen�� ab Jlka zuriick. »HosstI· Es· Las« 3V� « II? S« lchCIUVSkkE UND ließ b9" Kopf UUl IF« der Liszt, daß sit-J wieder ggesund wird?«
· Anstatt-eh« Fonds. « « Schulxx Mk« t l· « t t b. �S�! " will« 993 W· Muß l« "F"? �um 50m3?"

0und1. Gold-Rente . . . 4 W» 104,40 » · il! SEND» 9� le? Ich - 9� 999m9 �9f9- fehr ruhig gehalten werden, was freilich fchwer halt
- 3mm�- . « - �W6 - 102,30 »Ah« [i959 29��: �f9 es b� �mm Unsspck Mchk bei einer Patientin, auf deren Seele so viel lastet.

VIII· III« n T -  UOch El« GEIST« daß 599 EUTVEckUUS hellte/ UUV Ulchk Sie bestand so fest darauf, Fräulein Holzendrrf� onen � . . ,· - - - g« - - -ßnmoh Stammt!� 4 » 665 im« TUSE lpckkkk Semkichk WU1·VE- schen zu reellen, daß wir es ftir daätBeste hielten,
Ikqsgjghg Pkmckhkjgkg 472 · g7s50 ,,Großer Gott, 1a!« rief Lena schaudernd ihr den �willen au thun. Das arme junge Fräulein
ltnliin. Konto . 4 . 93,60 ,,Morgen, glaubte ich, sollten sich all� meine Träume scheint ganz außer �el!�, fuhr sie mit einem Blick
h3�- VI« 2010919896 Z s 10125 von Glanz und Herrlichkeit erfiillen, und nun bin auf Lena fort; �iDII ich vielleicht etmas Riechsalz
uJüwimäso Anleihe com·  z : III! ich nur die Zielscheibe bes Spottes «� ein Mädchen, oder sonst etwas Stärkendek dringend« .

· Ejseuhghkkkujzjhg 5 · 3930 auf bas man init Fingern zeigen wird. Ach, Jlka, »Nein, ich danke Jhnen , erwiderte Jlka. »Die
Ists-is. VII« Gold-Rente 4 . 27,40 wie soll ich bas ertragen? Wie soll ich nach Hause Unterredung hat meine Schwester aufgeregt, aber
i&#39;d m Diverse. gehen und dem allen entgegentreten?� mir wollen jetzt nach hause gehen."sehe &#39; e b h -0bli t. . 4 °/o 101,4i - « ·. « °t�u� Bnnk:e1:�e;n;:Ant_gf Dm » 7 · 139,16 ,,Fasse Muth, liebe Schwester , trostete Jlka. «JA-UIUHAUUI gehen/ liest« Lknxakdfkäcjäecsligh» Bkxk1,-0k«1·-13z»k-4cx« , 7 » 15025 »Was sind die Beinerkungen Ihorcchter Leute? Deine VWWUlE 99 �i__99�9��9 99 USE? · -
Hlkss Wscsttbsllkssbkik - - 10 �. 254,- Freunde werden [ich mit Dir freuen, daß Du den DE« STUTM ZU VCMPlSN- WSlchEk M ihm« JWEM
fängt« lätäctr. Sieger-Land. . . g« - 20520 Händen bes Bösewichts entronnen bist bevor es zu Wbkki »KOMM- JlkA-«ro ev. menta ri .. . 1 / · 313,90 .. , . . .�&#39; . - « « · a,v� �mm «» Laurahmm » 8 « » 174,25 spat war. Wenn Du ihn geliebt hattest, wiirden bDiese erfåszte ftxuädig b:  ögieggtetnhieätyei�äga flotrmjkgspskhqqjggk 2o Thlr_.Loogg �- 1g7,75 wir mit Dir trauern; aber Du hast ihn 1a nie ge- i� m99�- l« »O � ch e « U g
Isaria-me- do ev« . 137,9o liebt, jstzt tei dem Himmei Deut defect« Abend unb ichtstt Letzt! III-IF« cslujschtdsm heute.k. 400 FL-LOOBO � 11610 - - - « Vor dem Thore erst at mete ie er ei ert au._ &#39; »Und Du denkst, die St afe i r t?� . .gÜeTiolmkiäfm� sssjsg rief Lenkt, indem sie den Arn: derstSchlfjvlcsterechwegs Es W« U« "mm9" Weg mch dem Bahnhol

Ist« Auflhnng aller in uns Bnnktnch gehörenden
Ieuhllfte emp�ehlt sich II» III-Hebt

�Seit: �nrus", sondern uur sparsame Elegaiiz und
über Ütfdamad� ist die Devise des »Häusiichcn
atgebers« welcher in jeder Gravüre Des reichcn

Iiodenteils der soeben erschienenen Nr. 45 nachgekoiisp
nun · ieies Prinzip erklärt unseres Erachtens teil-
weise Pi: weite Verbreitung und große Beliebtheit die-am

Illes übrige Gebotene ist geeignet. der Frauen
fpezlelleg Jnteressc zu erregen, so »der Korhuiiterriiiit in
In mihtbcnlrhnlen", welcher hinsichtlich seines zu cr-
warteiideö Einflusses auf Volksivirthschaft und Volks-
Iohlfahrt gebübrende Würdigung erfährt. -� Im fer-
neren wird in einer Studie »Tadclsuait« diese Uningend
von M. Uhse aufs schärfste gegeiszelt und in einer lebens-
Iadren Szeneals Zerstörer des Faniilieiigliickes gedraiid-markt- � Jdu Vorher zeichnet ein Bild nach dein Leben
Iltick im Unglück, das uns ini Namen der unver-
engen Angehörigen ergreifend mahnt: »Versichere DeinLe nl« � Jn oorliegender Nucnnier kouinit auch die
amerikanische Zeitunas eschichie «Gallegher« von R. ar-
Ihn David um Schlu , iveirhe die große Unerichro en-
hol: und vo izeiliche Findigleit eines kleinen Knaben in
ebhaften Farben schildert.

schleuderte und aufsprang.
»Das habe ich nicht gefagt.«
»Wenn Du so gedacht hättest, würdest Du nur

richtig gedacht haben�, fuhr Lena fort und strich sich
mit der Hand über bas Haar, welches ganz in Un-
ordnung gerathen war. ,,Sagte Das Geschöpf dort
oben nicht, ich sei schlvchrer als sie? Bin ich denn die
Einzige, die der Wahrheit Rang und Neichthum
vorzog, das; man inich an den Pranger stellt und
mich mit Steinen wirft � mich, die man fiets ge-
lehrt hat, allnthalben nur Verehrung und Verwun-
derung zu erwarten?"

Lcna brach von Neuem in lautes Schluchzen
aus nnd blickte wild uin sich, als ob sie einen
Ausweg aus ihrer furchtbaren Lage suchte. Jlka
dlutcte Das Hort bei diesem Anblick, doch setzte sic
alles daran, tapfer zu bleiben; und ioweit es ihr
gilang, sagte sie in ruhigem, festem Tone:

,,Vcrsuche es, Dich zu fassen. Wir mtissen fegt
nach Hause gehen � hier ist iiichtö mehr zu thun-«

«Nicht6!« schluchzte Linn. »Nichts, weder

zurück, Der Nebel war dichter geworden und der
Abend senkte sieh bereits herab. Jlka wagte kaum
ein Wort zu reden, aus Futchh sis kvllklksdck
Schwester die mühsam «errungene Fassung wieder
rauben, während Lena mit zusammengepreßien Lippen
und dicken, rothen Augenliderm fast blind, an Jlkao
Seite hinschcitt. Zum Glück brauchten fie nicht
lange auf den Zug ZU WANT«- »

Alo die Droschke vor dem Epheuhaus anhielt,
sagte Jlka: _ _ _ _ _»Ich werde Dir Marie fchiden, daß sie Dir in
Deinem Zimmer Feuer anmacht. Geh� ruhig· hin-
auf, ich werde Mama inzwischen alles mittheilen.«

Lena war der Schwester dankbar für ihre freund-
liche Fürsorge, doch sprach sie kein Wort. Sie ging
direkt auf ihr Zimmer, während Jlka sich auf eine
peinliche Seene mit ihrer Mutter gefaßt machte, da
sie nicht ahnte, was während ihrer Abwelslihslk W!
Epheuhaufe vorgegangen war.

Gortfetzung folgt.!
Verantwortlicher Redaeteur Oökar OpidDruck und Verlag von O. Opib M 99011159911-




